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Der neue große Erfolg der Japaner
Japans Derteidigungsgebiet 4600 Kilometer nach Osten geschoben — Hiraide zu den erfolgreichen

Operationen gegen Dutch Harbour und die Midrvay -3nsel
DNB . Tokio.  10 . Juni . (Ostasiendiensi des DNB .) Kapitän

Hcdco Hiraide . der Leiter der Presseabteilung der Marine im
Kaiserlichen Hauptquartier , schilderte in einer Rundfunksendung
am Mittwoch abend die japanischen Operationen gegen Dutch
Harbour und die Insel Midwaq . Er sprach von einem wirksamen
Schlag gegen den amerikanischen Kontinent , der das Perteidi-
gungsgebiet Japans zur See um 2 500 Seemeilen (etwa 1600
Kilometer ) weiter nach Osten vorgeschoben habe.

Die Marincoperationen der Japaner werden in Zukunft,
so führte er im Einzelnen aus . noch umfangreicher sein, da Ja¬
pan im Pazifik die Strategie verfolge , die feindlichen Flugzeug¬
träger zu vernichten. Daher habe auch der Angriff aus die
Insel Midwaq stattgesunden . Der Feind habe sich aber nicht zum
Kamps stellen wollen , und die japanischen Kampfflugzeuge hät¬ten deshalb den Krieq zum Feind getragen . Dabei seien zwei
amerikanische Flugzeugträger , einer vom Typ „Enterprise " und
einer der „Kornet "-Klasse versenkt worden.

Das japanische Unternehmen gegen die Alenten habe einen
feindlichen Stützpunkt vernichtet , der eine Gefahr für Japan
bedeutet habe.

Wie üblich spreche der Feind von einem überwältigenden Sieg
und habe das Agitationsmärchen in die Welt gesetzt, die USA .-
Flotte habe bei der Widmaq -Insel zwei japanische Flugzeug¬
träger versenkt, zwei weitere schwer beschädigt und auch drei
Schlachtschiffe versenkt. Merkwürdig sei immerhin , das, der Feind
die japanische Armee und Marine nicht an einer Landung und
an einer Besetzung der westlichen Aleuten -Insel habe hindern
können, die noch sein eigenes Gebiet fei. Auch habe er zu der Zeit
des Angriffs aus Midwan , wie ausländische Berichte melden,
nicht die Beschießung Sydneys durch die Japaner verhindern
können. Die Besetzung der westlichen Aleuten setzt dem Feind
die Schwertspitzc an die Kehle.

» Japanische Erfolge rm Pazifik
Die Japaner aus den Aleuten — Der Ileberraschungs-
angriff aus Dutch Harbour (Alaska ) — Heftige Angriffe
aus die Insel M 'dway — Zwei feindliche Flugzeugträger

und, ein Transporter versenkt , 131 Flugzeuge vernichtet
-> DNB Tokio, 10. Juni . (Oad.) Das kaiserliche Hauptquartier

gab am Mittwoch um 11.30 Uhr bekannt, daß im östlichen
Pazifik operierende Secstreitkräste einen lleberraschungsangrifs
auf Dutch Harbour in Alaska  sowie auch gegen die
ganze Inselgruppe der Aleuten aussührten . Secstreitkräste
unternahmen am 5. Juni auch heftige Angrisse auf die Insel
Midway,  wobei den Verstärkungen der in diesem Gebiet
stehenden feindlichen Flotte schwere Schäden zugefügt wurdcn
und außerdem auch die Flotten - und Luftwaffeneinrichtungen
des Feindes schwer beschädigt wurden.

Am 7. Juni kämpften japanische Secstreitkräste im engen
Zusammenwirken mit Truppen des Heeres  eine
Anzahl feindlicher Stellungen auf den Aleuten  nieder . Sie
setzen jetzt diese Oeprationen fort.

Die kaiserlich japanische Marine versenkte bei den Opera¬
tionen in der Nähe der Insel Midway  einen Flugzeugträger
der „Enterprise "-Klasse und einen weiteren der „Hornet "-Klaffe
von je 19 000 Tonnen . 120 feindliche Flugzeuge wurdcn abge-
Ichossen. Wichtige militärische Ziele wurden vernichtet.

Im Gebiet von Dutch Harbour wurden 11 feindliche Flug¬
zeuge entweder abgeschossen oder vernichtet und ein großer
feindlicher Transporter versenkt. Japanische Luststreitkräfte ver¬
nichteten durch Bombenwurf an zwei Stellen Gruppen großer
Oeltanks , die in Brand gesetzt wurden , sowie auch eine große
Flugzeughalle.

Die japanischen Berluste  werden wie folgt angegeben:
Ein Flugzeugträger versenkt, ein Flugzeugträger schwer beschä¬
digt, ein Kreuzer beschädigt und 35 Flugzeuge bisher vermißt.

Die Flugzeugträger der „Enterprise "- und „Hornet " -Klai ' e
Die ÜSN .-Flugzeugträger der ,.Enterpris e"- Klasse,

von der der Flugzeugträger „Porktown " bereits am 6. Mai d. I.
versenkt wurde , und non der die Japaner bei den Operationen
in der Nähe der Midway -Jnsel einen weiteren Flugzeugträger
versenkten, sind im Jahre 1936 vom Stapel gelaufen . Sie be¬
sitzen eine Wasserverdrängung von 19 000 Tannen . Sie sind mit
acht 12,7-Zentimeter -Flak , vier 1,1-Zentimeter -Flak bestückt und
führen 60 Flugzeuge an Bord . Die Flugzeugträger verfügen
außerdem über drei Flugzeug-Aufzüge. Die Besatzung beträgt
2072 Mann , darunter 856 Mann Fiugpersonal.

Die Flugzeugträger der „Ho r n e t" - K I a sse, von denen der
' Flugzeugträger „Hörnet" am 11. Dezember 1910 vom Stapel

gelaufen ist und von denen die Japaner bei den gleichen Opera¬
tionen einen versenkten, besitzen eine Wasseroerdängung von
20 000 Tonnen . Sie sind ausgerüstet mit acht 12,7-Zentimeter-
Flak, sowie 16 2,8-Zentimeter -Flak und haben 83 Flugzeuge an
Bord. Die „Hornet "-KIasse zählt zu den modernsten Flugzeug¬
trägern , die die USA . besitzen.

Pazifik rings «m Midway
Ein Schiff, das von San Franziska in See geht, erreicht nach

1000 Kilometern die östlichste Hauptinscl der Hawai -Eruppe,
während für ein von Tokio abfahrendes Schiff nach 1000 Kilo¬
metern der westlichste Hawai -Stützpunkt Midway  in Sicht
kommt. Unter Hinzurechnung der beiderseits anschließenden
Korallengebilde ist die Hawai - Gruppe  eine 3000 Kilo¬

meter lange Inselkette in der Mitte zwischen Amerika und
Japan . Der Hauptteil der Hawai -Jnseln liegt auf der den USA.
zugcwandteu Seite . Es sind acht größere bewohnte Inseln auf
einem verhältnismäßig engen Raum . Die Hauptstadt diesesArchipels ist Honolulu,  eine Stadt mit etwa 100000 Ein¬
wohner . Sie liegt auf der Insel Oahu , die von den Amerikanern
im letzten Jahrzehnt vor dem Kriege zu einer ausgesprochenen
Festung entwickelt worden ist, während der Kriegshafen Pearl
Harbour  als Ausgangsstation für offensive Aktionen der
USA .-Seestreitkräfte gedacht war . Oahu und Pearl Harbour
waren die Zentren des amerikanischen Stützpunktsystems imStillen Ozean.

Die etwa 2000 Kilometer westlich von Oahu liegende Koral¬
leninsel Midway  ist von Roosevelt zu einem direkt gegen
Japan gerichteten Flottenstützpunkt erster Ordnung ausgebaut
worden . .Außerdem wurde Hawai durch die 1000 Kilometer süd¬
westlich liegende Insel Jonstone,  nach weiteren 1500 Kilo¬
metern durch die Insel Palmira  und in größeren Abständen
durch die Jarvis - und Baker -Inseln  mit einem ganzen
System von Stützpunkten in eine Kettenverbindung mit Austra¬lien gebracht. Von Pearl Harbour westwärts wurde über die
stark befestigten Inseln Wake und Guam  der Weg zu den
Philippinen mit Zwischenstationen versehen. Nordwärts von
Oahu liegt in einer Entfernung von 3600 Kilometern der Flot¬
tenstützpunkt Dutch Harbour  im Raum von Alaska . So
hatte Roosevelt durch ein genau ausgezirkeltes System von be¬
festigten Plätzen rund um die beiden Kernstellungeu Oahu und
Midway seine Aufmarschstellungen gegen Japan entwickelt. Die
im westlichen Pazifik liegenden USA .-Stützpunkte sind längst in
der Hand der Japaner . Die den Amerikanern noch verbliebenen
Häuptpositionen Midway und Pearl Harbour sind wiederholt
das Ziel schwerster Angriffe gewesen, so daß sie einen erheblichen
Teil ihrer ursprünglichen Bedeutung verloren haben.

DNB . Berlin,  10 . Juni . Wie bas Oberkommando der
Wehrmacht mitteilt , griffen in der Nacht zum Mittwoch deut¬
sche Kampfflugzeuge vom Muster He 111 britische Flugzeuge im
westägyptischen Küstengebiet an . Bei guter Sicht wurden die
Anlagen mehrerer Flugplätze von Bomben schweren Kalibers
getroffen . In unmittelbarer Nähe von Flakbatterien sowie
Scheinwersersiellungen detonierten die Bomben . Ein abgestelltes
zweimotoriges Flugzeug ging nach einem Volltreffer in Flammenauf.

Im Seegebiet nördlich von Fuka wurde ein britisches Handels¬
schiff in Brand geworfen . Die deutschen Flugzeuge kehrten ohne
Verluste zu ihren Einsatzhäsen zurück.

Der Kampf mn Sewastopol
Verzweifelte Gegenangriffe der Bolschewisten im Festusgs-

bereich in hartnäckigen Kämpfen abgeschlagen
DNB Berlin , 10. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , unternahmen die Bolschewisten im Festungs¬
bereich von Sewastopol am Dienstag von den frühen Morgen¬
stunden an den ganzen Tag über verzweifelte Gegenangriffe.
Obwohl diese von stärkstem Actillerieseuer unterstützt waren,
wurden die Bolschewisten in hartnäckigen Kämpfen abgeschlagen,
und es gelang den deutschen Truppen , Boden zu gewinnen
und mehrere schwer umkämpfte Werke zu nehmen.

2m mittleren Frontabschnitt,  wo die Verbände
des Heeres ihre Angriffe gegen abgeschnitteue feindliche Kampf¬
gruppen erfolgreich fortsetzten, bekämpften deutsche Kampf - und
SturzkampsflugzerWe bolschewistische Infanterie , die sich zum
Angriff bereitstellte , und fügte ihr schwere Verluste zu. Ei»
Versuch eingeschloffener feindlicher Kräfte , den Einfchlietzungs-
ring zu durchbrechen, wurde bereits in seiner Entwicklung durch
Bombenangriffe zerschlagen. Auch die zur Vorbereituin ; des
feindlichen Unternehmens in Stellung gegangene Artillerie
mußte unter Bombentreffern ihr Fener erstellen.

In der vergangenen Nacht griffe» deuHche Kampfflugzeuge
eine mehrgleisige Eisenbahnstrecke im rückwärtigen feindlichen
Gebiet an . Die Betriebsanlage « eines wichtigen Bahnknoten¬
punktes wurden durch Bombentreffer schwer beschädigt und der
Bahnkörper mehrfach unterbrochen . Leichte deutsche Kampsslug-
zeuge, die zu Tiefangriffen 'gegen feindliche Trupepnbewegungeu
eingesetzt waren , schaffen drei bolschewistische Flugzeuge ab.

Bei örtlichen Angriffskämpfen südostwärts des Jlmen-
sees  in der Zeit vom 3. bis 6. Juni wurden beträchtliche Er¬
folge erzielt . Der Gegner hatte sich hier in stark ausgebauten
Feldbefestigungen zur Verteidigung eingerichtet und seine Stel¬
lungen durch eine dreifache Minensperre gesichert. Nachdem die
Pioniere über 1300 Minen ausgenommen und unschädlich ge¬
macht hatten , war der Weg für den erfolgreichen deutsche»
Angriff geöffnet, in dessen Verlauf 483 feindliche Kampfstände
vernichtet wurden . Außer 1000 Toten und über 250 Gefangene»
verlor der Feind durch Vernichtung oder schwere Beschädigung
sechs Panzer , elf Geschütze, sowie zahlreiche sonstige Waffen undGeräte.

Nus einer Mecrestkefe von 5000 Metern steigen die vulkani¬
schen Socke! der Hawai -Jnseln empor. Etwa 10 erloschene Vul¬
kane geben über die Entstehung dieser Inselgruppe genügenden
Ausschluß. Auf Hawai wird in der Hauptsache Plantagenda«
betrieben ; erhebliche Mengen von Zuckerrohr, Kaffee und Ana¬
nas kamen alljährlich zur Ausfuhr . Weil es die Eingeborenen
durchweg ablehnten , in den Plantagen der Amerikaner zu arbei¬
ten , wurden in großem Ausmaße fremde, meist farbige Arbeiter
eingesührt . Die Folge davon ist, daß auf den Hawai -Jnseln rin
Völkergemifch lebt , wie es vielgestaltiger und bunter kaum in
irgend einem anderen Land der Erde gefunden werden kann.
Aufruhr in der indische Provinz SiMch
DNB Barcelona , 10. Juni . Wie bereits gemeldet, ist in der

indischen Provinz Sindh ein Ausruhr ausgebrochen, der an
Stärke zugenommen hat und den Engländern zur Zeit große
Schwierigkeiten bereiten soll. Rach zuverlässigen Meldungen , die
von ausländischen Korrespondenten der Zeitung „VandnaMa"
gegeben wurden , handelt es sich um Angrisse einer auf 12 000
Mann geschätzten, gut ausgerüsteten und wohltrainierten Trup¬
pen von Hur -Kriegern , die von dem erst 34 Jahr « alten Pic
Pagard geführt werden , der Anspruch darauf erhebt, König der
Sindh zu werden . Pir Pagard ist der volkstümlichste Name des
gegenwärtigen Pir Sibghatulla Schah, der in der Sindh -Pim-
vinz an der Grenze von Belutschisian als eigenmächtiger König
herrscht. Er übernahm schon in früher Jugend die Führung
des antlbritischen Widerstandes in seiner Provinz.

Aus Karatschi berichtet das britische Reuterbiiro in knappen
Worten , daß in der indischen Landschaft Sindh das Kriegs¬
recht  auf ein weiteres Gebiet ausgedehnt werde.

Die Provinz Sindh ist znm größten Teil von Moham¬
medanern  bewohnt , deren Existenz immer den Engländc -n
den gewünschten Vorwand gab. Indien die Freiheit und Ein¬
heit zu verweigern . „Wir können die mohammedanische Min¬
derheit nicht der hinduistischen Mehrheit ouslicsern ", das war
die Ausrede der britischen Staatsmänner . Jetzt aber zeigte» die
Mohammedaner der Landschaft Sindh durch ihre Aufstände
selbst, was sie von der englischen Herrschaft halten . Auch die
indischen Mohammedaner erinnern sich jetzt, welche schmähliche
Behandlung sie von den Engländern erfahren haben . Jetzt hlEcn
auch die Mohammedaner Indiens erkannt, daß die Stunde der-
Entscheidung gekommen, ist.

Der deutsche Wehrmachtsdericht
11 VVÜ VRT . in amerikanisches Gewäsjer » dsrch U-Boote

versenkt
Weitere Festungsanlagen vor Eewaftoprck genornme » —
Great Parmouth mit Bombe » schwere» Kalibers belegt —
Fortdauer der heftigen Kämpfe i« Nordafrrka — Am
Jlmensee in vier Tagen 483 feindliche Kämpfst stvde ver¬
nichtet , an der Wolchow -Front Brückenköpfe gegen kvnzen-

trische Angriffe des Feindes gehalten
DNB Aus dem Fiihrerhauptqnartier , 10. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Bor Sewastopol  gelang es in harte « Kämpfe« »nb durch

die Luftwaffe wirksam unterstützt weitere FepnngsandMn zunehmen.
Bei örtlichen Kampfhandlungen fLdostwLrts des Jl-

mcnsees  wurden in der Zeit vom 3. bis 0. Smrk 48S EndlicheKampfstönde vernichtet.
An der Wolchow -Front  scheiterten konzentrische Angriffe

des Feindes gegen einen Brückenkopf an der tapferen Hattangder Besatzung. Im Nahkampf vernichtete sie am 8. und S. Juni21 Panzer.
In Nordafrika  fanden auch gestern heftig« Kampfe statt.

Feindliche Gegenangriffe wurdcn blutig abgewiesen.
Die Luftwaffe griff in der vergangenen Nacht das Hosen-

gediet von Great Parmouth mit Bomben schwere« Kalibers an.
Unterseeboote versenkten in amerikanischen Gewässern a cht

feindliche Handelsschiffe  mit zusammen 41VV0 BRT.
sowie einen Bewacher und beschädigte» ei» weiteres großes Han¬
delsschiff durch Torpedotresser. An der kanadischen KM wur¬dcn zwei Fischkutter durch Artillerie versenkt. x

Neve Ritterkreuzträger
DNB Berlin , 9. Juni . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Oberwachtmeister Heinrich Banze,  Zug¬führer in einer Sturmgeschützabteilung.
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant Lion,  Staffelkapitän in einem Sturz¬
kampfgeschwader.

Ritterkreuzträger Major Schröter gefallen
Am 26. Aiai 1942 fiel im Kampf gegen den Bolschewismus

Ritterkreuzträger Major Erich Schröter,  Bataillonskomman¬deur in einem Infanterieregiment . Wie im Polen - und Wcst-
feldzug stand Major Schröter auch im Ostfeldzug mit seinen
Infanteristen immer im Brennpunkt der Kämpfe und hotte
durch fein zwingendes Beispiel an Draufgängertum und Ein¬
satzbereitschaft wesentlich zu de» Erfolgen der Division beige-traoen.

Deutsche Luftwaffe erfolgreich in Aordafrika
Britische Flugplätze im westägyptischen Küstengebiet bombardiert
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A»f de« Mente « gelandet
London und WaKingt » trompete « seit mehrere« Tage« von

«me» großen Sieg in einer japanisch-amerikanischen Seeschlacht
bet den Midwayinseln . Am MMrooch hat nun das kaiserlich
japanische Hauptquartier den propagandistischen Uebertrei-
bungen der Amerikaner und Engländer eine kalte Dusche
gegeben. Die Amerikaner hatten behauptet , dag der Kern
der japanischen Flotte vernichtend getroffen und die Nieder¬
lage bei Pearl Harbour gerächt sei. Alle nordamerikani-
ßchen Kommentare waren darauf ausgerichtet , die Wektöffent-
lichkev daoon zu überzeugen , dag die nordamcrikanische Flotte
»nd Luftflotte in den Kämpfen im Raum der Insel Midway
„blutige Rache für Pearl Harbour genommen hat ". Alle Mkt-
>teitm»ge« waren so abgefaßt . dag « er Uneingeweihte den Ein¬
druck bekommen mußte , dag die japanische Flotte hier eine wahre
Katastrophe erlitten habe, da der Einsatz nordamerikanischer
»Kriegsschiffeund Flugzeugträger mit keiner Silbe erwähnt wor¬
den war . Die nordamerikanischen Flottenstellen haben offenbar
damit gerechnet, dieses Täuschungsmanöver aufrecht erhalten zu
skönnen' iu dem Bestreben, die ganzen Kümpfe im Raum von
Midway ansfchlietzlichnur als Zusammenstoß zwischen der nord-
tumerkkanischen Luftwaffe «nd großen japanische« Flottenein-
lheiten hinzustellen. Zugleich suchte Rooseoelt von der Seeschlacht
smr Kvrallenmeer auznlenken, die den Briten und Amerikanern

ertooüe Schfffsverluste gekostet hat . Dieses groß angelegte
äuschusgsmanöver wird nun durch das japanische Lommunique

»zunichte- gemacht.
Die Flottenbegegnuug bei der Midwayinsel war nämlich der

Beginn der Aktion gegen die Aleuten . Zuerst erfolgte « dort
japanische Luftangriffe , während die USA -Flotte bei Midway
in Schach gehalten wurde . Die japanische Offensive wurde durch
Flugzeugträger oorgetrage «, während eine Transportflotte , ge¬
deckt durch japanische Kriegsschiffe, den Aleuten zusteuerte. So
konnten die Landungsoperationen auf den Aleuten vor sich
gehen. Die stolze« japanischen Erfolgsmeldungen gegen Dutch
Harb « » und auf de« Meuten find um so eindrucksvoller, als
die »ordamerikanische« Stellen mit dem Verschweigen der dor-
rige» Ereignisse bereits indirekt ihre Verluste zugegeben haben.
Widers » stMzt so ein gewaltiges Agitationsgebäude zusam¬
men, das die alliierte Kriegführung wenigstens einige Tags
laug aufrecht zu erhalten versucht hatte . Was hat man in diesen
Tagen nicht alles an großartigen Siegeserklärungen angeblich
endgültiger und weltentscheidender Natur gehört ! So wurde
noch gestern i« Washington von einem Sprecher des Flotten-
departements behauptet , daß man nun mit einer grundsätzlich
veränderten Lage im Pazifik zugunsten der Alliierten rechnen
köune und daß Japan jetzt zur Defensive gezwungen werden
würde.

Die japanischen Operationen gegen Dutch Harbour und die
Aleuten treffen die versunkene Landbrücke, die einst vom nord¬
amerikanischen Kontinent mit der Halbinsel Alaska zum astati¬
schen Festland führte . Als Rest blieben die Aleuten -Jnssln-
Alaska selbst wurde im Jahr 1887 durch die Vereinigten Staaten
von Rußland gegen rund 7 Millione » Dollar gekauft, ein Ge¬
lbiet von 1.5 Million Quadratkilometern mit nur 80 808 Be¬
wohnern . Nun stehen die Japaner auf der Jnselbrücke der
Aleuten , die Roosevelt zur Basis für seine Operationen gegen
Japan machen wollte , um das für die Sowjets bestimmte Kriegs¬
material bis vor die Türe Sibiriens zu schassen. Deshalb ist
bereits ein Straßenbau von Kanada nach Alaska begonnen.
Durch die Japaner sind nun Roosevelts Offensiopläne durch¬
kreuzt.
I« gesanü fk»f NSA.-RvgzellgtrSger versenkt
Tokio, 10. Jmü . (Oad .) In Kommentaren zu dem Bericht des

kaiserliche« Hauptquartiers , daß die japanische Marine zwei
,amerLruische Flugzeugträger vom Typ „Enterprise " und
„Hörnet " bei der MLnvnyrnpel versenkt hat , wird von Beob¬
achter« betout , daß die Bereinigte « Staaten,  die vor
Krieg ^ eMuu fî en Flugzeugträger besaßen, jetzt nur noch
»Zwei Flugzeugträger  habe ». Es wird daran erinnert,
daß die«japanische Flotte vorher bereits drei amerikanischeFlug¬
zeugträger versenkte, nämlich einen der „Porktown "-Klasse, einen
-der „Saroioga "-Kkasse, beide in dek Schlacht im Korallenmrer,
u«d eme« der ,Z ^ i»Bou " -KlaAe, der am 12. Januar west-
-wärts von Hawai versenkt wurde . ^Wahrscheinlich würden die
Bereiniigten Staaten jetzt den Umbau von Handelsschiffen in
Flugzeugträger beschleunigen, um die Lücken wieder aus,zufüllen,
jedoch seî döe Leistungsfähigkeit der umgebauteu Flugzeugträger
matiirlD^ ostet geringer . Di« «och verbleibenden amerikanischen
MugzeatsHer der „Ranger "-Klaffe von 14 508 Tonnen find im
»Jahre WMtz vo« Stapel gelaffen «nd im Jahre 1934 fertig-
sgstsievt nmabe». Sie besitzen eine Geschwindigkeit von 29,5 Kno-
te« und können 80 Flugzeuge »nd ei« Bemannung von 1000
bzw. 788 Mann « itführe «.

Vormarsch der Japaner ttr Thirra
ToMz W. Jmn . Das japanische Nachrichtenbüro Domei mel¬

det am» der Ebene vo« Ordo» in der Provinz Suiynan:
Die japanischen Truppen schlugen südwestlich vo« Piangpan-
tschau. 40 Kilometer südlich von Paotau vernichtend die 32.
Tschungkisg-Dioifio« und die 94. Armeegruppe . Bor diesem
Vernichtungsfchlag drangen die japanische« Truppe « über de«
gelbe» Floß , warfen den Feind aus Piaagpantschau und stell¬
ten feiudkrche Truppen südwestlich der Stadt zum Kampf . Die
Japaner « achten eine große Anzahl von Gefangenen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
38 000 BRT . i« Atlantik von italienische » U-Boote«

versenkt
Heftige Kämpfe in der Marmarica — 17 britisch« Flug¬

zeuge über Nordasrika , 5 über Malta abgeschosse«
DNB Rom, 10. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
In verschiedenen Abschnitten der Marmarica  wurde auch

gestern erbittert gekämpft. Feindliche vo« Panzereinheiten unter¬
stützte Gegenangriffe wurden mit empfindlichen Verlusten sür
den Feind zurückgewiesen, dem die Luftwaffe keine Ruhe ließ,
indem sie seine Verteidigungsstellungen bombardierte und seine
Nachschubkolonnenmit den Bordwaffen beschoß.

Lebhafte Tätigkeit der italienischen und deutschen Jagdflug¬
zeuge, die in siegreichen Treffen 17 Lurtih abschoffen; zwei un¬
serer Flugzeuge sind nicht zurückgekehrt.

Die Flugplätze von Micaba und Ta Benezia
wurden von Bombenverbänden angegriffen . Ueber Malta verlor
die englische Luftwaffe in Luftkämpfen mit den Jagdformationen
der Achsenmächte fünf Flugzeuge.

' Englische Flugzeuge warfen erneut Spreng - und Brandbom¬
ben auf Tarent ab . Drei Wohnhäuser stürzten ei». Es entstanden
einige Brände , die rasch eingedämmt und gelöscht wurden . Bis¬
her wurden an Opfern 28 Tote und 74 Verwundete festgestellt.
Die Bevölkerung bewahrte eine beispielhaste Haltung.

Unsere im Atlantik unter dem Befehl », « Fregattenkapitän
E »zo « rosst. Korvetteukapitäu Snigi Longanefi Lattani und
Kapitäaleutnant Marc « Revedi» operirende« U-Boote versenk¬
ten feindlich« Handelsschisef von insgesamt 38 00« Tonne«, vo«
denen 27 S30 Tonnen auf Tanker entfalle« .

Der D«ee zeichnet Kriegsblinde ans
DRB Rom, 18. Juni . I « Rahmen der Feierlichkeiten anläß-

lich des vierten Jahrestages der italienischen Kriegsmarine be¬
gab sich der Duce  in Begleitung von Parteisekretär Minister
Vidussoni anschließend an die militärische Feier am Denkmal
Victor Emanuel II. in das Haus der Kriegsblinden Roms,
wo er vom Vorsitzende« des italienischen Kriegsopferverbandes
Nationalrat del Croix empfangen wurde . Nach einer Besich¬
tigung der Arbeitsräume , in denen die Kriegsblinden verschie¬
dene, auch für die Wehrmacht nützliche Arbeiten verrichten , zeich¬
nete der Duce in Gegenwart der llnterstaatssekretäre , des Gou¬
verneurs von Rom und des Federale 36 verdiente Kriegsblinde
des gegenwärtigen Krieges mit dem Verwundetenabzeichen aus.
Aufoeine Begrüßungsansprache eines der Kriegsblinden , der im
Namen seiner Kameraden ihre unerschütterliche Siegeszuversicht
zum Allsdruck brachte, antwortete der Duce, das Kriegsopfer-
abzeichen sei das Symbol der Liebe und Fürsorge , mit denen
die Nation die Kriegsblinden umgebe und ihr Leben lang um¬
geben werde.

Der finnische Heeresbericht
DNB Helsinki, 10. Juni . Der finnische Heeresbericht vom Mitt¬

woch lautet:
Auf der Karelischen Landenge  unternahm der Feind

am Küstenabschnitt des Ladogasees einen örtlichen Angrisssver-
such, der durch das Feuer unserer Artillerie und Infanterie im
Keim erstickt wurde. Feindliche Spähtruppen , die von verschie¬
denen Seiten gegen unsere Stellungen vorstießen, wurden ver¬
trieben . Auf der A u n u s - L a n d e u g e hat unsere Artillerie
ihre erfolgreiche Feuertätigkeit fortgesetzt und feindliche Ab¬
teilungen auf dem Marsch versprengt , Batterien zum Schweigen
gebracht und Unterkünfte in Brand geschossen. Am südlichen Teil
der Ostfront fand nur schwache Feuertütigkeit statt . Unsere Pan¬
zerabwehr zerstörte mehrere Widerstandsnester des Feindes . Wei¬
ter im Norden war besonders im Abschnitt Louhi lebhaftere
Spähtrupptätigkeit zu verzeichnen. In den Lustkämpsen am
Abend des 8. Juni in der Gegend von Rukajäroi haben unsere
Jager noch eine weitere Hurricane -Maschine abgeschossen, so daß
sich die Verluste des Feindes in diesem Gebiet aus insgesamt
fünf Hurricane -Maschineu erhöht haben . Einige Einflüge feind¬
licher Maschinen riefen in der letzten Nacht Lustalarm in der
Gegend von Kotka hervor . Unsere Bodenabwehr vertrieb einige
Maschinen, die sich im Morgengrauen Viipuri zu nähern ver¬
suchten.

Deutsch-finnische Wirtschastsprobkeme
,D'M Berlin , 8. Juni . In der Zeit vom 29. Mai bis 9. Juni

haben in Berlin deutsch-finnische Wirtschaftsbespre¬
chungen  stattgesunden . Im Zusammenhang mit diesen Ver¬
handlungen war auch der finnische Versorgungsminister Hamsay
mehrere Tage in Berlin anwesend.

Die Verhandlungen haben Gelegenheit zu»einer umfassenden
und vertrauensvollen Erörterung der deutsch-finnischen Wirt¬
schaftsprobleme geboten, die im Geiste der Waffenbrüderschaft
und des gemeinsamen Kampfes geführt wurde. Die Verhand¬
lungen haben zu Vereinbarungen  geführt , die geeignet
sind, die finnische kriegswirtschaftliche Leistungsfähigkeit weiter¬
hin zu stärken und den beiderseitigen Warenverkehr in dem vor¬
gesehenen Rahmen weiter auszugestalten.

Mtt dem Ritterkreuz ausgezeichnet
DRB Berlin , 10. Juni . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmann Dilley,
Gruppenkommandeur in einem Sturzkampfgeschwader. In 325
Feindeinsätzen im Polen -, Norwegen - und Westfeldzug, im
Kampf gegen England , im Mittelmeerraum , in Afrika, auf dem
Balkan und im Osten hat er hervorragenden fliegerischen Schneid
mrd vorbildliche Einsatzbereitschaft bewiesen.

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an Feldwebel Franz Wipfler,  Zugführer in einem Jäger¬
regiment . Feldwebel Franz Wipfler , am 24. September 1915 als
Sohn des Postbetriebsarbeiters Franz W. in Freiburg i. Br-
geboren, zeichnete sich bei den schweren Kämpfen südlich des
Jkmensees Ende März durch vorbildliche persönliche Tapferkeit
»nd entschlossenes Handeln hervorragend aus.

Grotzkreuz Ses Deutschen Adlerordens an KaLay
DNB Berlin , 10. Juni . Der Führer hat dem ungarischen

Ministerpräsidenten und Außenminister von Kallay das Groß¬
kreuz des Deutschen Adlerordens verliehen.

Ministerpräsident und Außenminister von Kallay  hat nach
seinem Besuch im Führerhauptquartier beim Verlaßen des deut¬
schen Reichsgebietes an den Führer  folgendes Telegramm
gerichtet : „Bevor ich die Grenzen des Deutschen Reiches über¬
schreite, möchte ich Ew . Exzellenz sür die mir zuteil gewordene
freundschaftliche Aufnahme auf das herzlichste danken. Es war
mir ein großes Erlebnis , in diesen schicksalsschweren Tagen im
Hauptquartier Ew. Exzellenz weilen zu können. Der unbe¬
dingte Siegeswille des deutschen Volkes und
seines Führers  hat meinen unveränderten Entschluß noch
gefestigt, am gemeinsamen Abwehrkampf dem gegebenen Worte
treu mit höchster Kraftentfaltung teilzunehmen . Auf den Sieg
der gerechten Sache fest vertrauend , bitte ich Ew . Exzellenz den
Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung genehmigen zuwollen!

An den Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
sandte Ministerpräsident und Außenminister von Kallay folgen¬
des Danktelegramm : „Vor dem Verlassen des Reichsgebietes
möchte ich Ew. Exzellenz für die nur erwiesene herzliche Gast¬
freundschaft bestens danken. Es hat mir zur ganz besonderen
Freude gereicht, die persönliche Fühlung mit Ew . Exzellenz auf¬
nehmen und seststellen zu können, daß in sämtlichen gemein¬
samen Problemen ein volles Einvernehmen zwischen uns be¬
steht und daß wir auf der unveränderten Grund¬
lage des Dreimächtepaktes  unsere Anstrengungen für
«ine gerechte Ordnung fortsetzen werden . Im Geiste der her¬
kömmlichen Waffenbrüderschaft bitte ich Ew . Exzellenz Ausdruck
meiner ausgezeichneten Hochachtung entgegennehmen zu wollen."

»
Ministerpräsident Kallay empfing .am Dienstag im Abgeord¬

netenhaus Vertreter der ungarischen Presse und äußerte sich
über zeitgemäße innenpolitische Fragen.  Kallay
erklärte , in diesem Sommer werde das gesamte Land im Zeichen
der Arbeit stehen. Die Erfahrungen und die Eindrücke seines
Deutschlandbesuches hätten zu dem Entschluß beigetragen , die
gesamte Kraft des Landes auf die Lösung der nationalen Auf¬
gaben §u konzentrieren . Zu den großen Aufgaben zähle in erster
Linie die Kriegsteilnahme . Die Höchststeigerung der gesamten'
Produktion Ungarns sei ebenfalls Pflicht . Kallay erklärte ab»!
schließend, er und seine Regierung müßten und würden sich dies«
Gesichtspunkte stets vor Augen halte ».

weräet Mitglieck<ler NSV!

Bittere Erkenntnisse der „Daily Mail"
DNB Stockholm, 10. Juni . Der „Daily Expreß" nimmt in

seinem Leitartikel die in der Oeffentlichkeit allgemein erhobene
Forderung aus, dis Regierung solle die Schiffsverluste der
Alliierten veröffentlichen. Die englische Zeitung schreibt: „In
den letzten sechs Monaten sind Hunderte von Schiffen im Atlan¬
tik versenkt worden. Die vergangene Woche war mit ihren
Schiffsversenkungen eine der schwersten. In London hat die
Negierung seit Juni 1941 über die Schisssverluste geschwiegen.
Da die amerikanische Regierung die Zahlen veröffentlicht, liegt
jetzt kein Grund vor, der die britische Regierung davon abbalteu
könnte, ihren diesbezüglichen Beschluß zu ändern.

Die „Daily Mail " erklärt in ihrem Leitartikel : Die wichtigste
Frage des Krieges ist die Schlacht um die O z c a n e. Unser
Schicksal beruht aus dem Ausgang dieser Schlacht. Sollte Deutsch¬
land die Seeherrschast gewinnen , so waren wir erledigt.

3u§eMmidgeöMg für die eMWaiDe KrMirr
Die europäische Jugend in Weimar

DNB Weimar , 10. '°Kmi. Die Stärke des Reiches und der
Sinn seines geschichtlichen Kampfes offenbarte sich auch in der
Durchführung der Weimar -Festspiele der deutschen Jugend im
dritten Kriegsjahr . Mit der Hitler -Jugend vereint sich die
Jugend des neuen Europas , um sich zu den großen Kulturgütern
unseres Erdteils zu bekennen. Neben dem gemeinsamen Erleben
der klassischen Werke unserer großen Meister wird die deutsche
Jugend mit verschiedenen Veranstaltungen zeigen, daß ihre kul¬
turelle Arbeit auch im Kriege fortgesührt worden ist. Neben
die jungen Künstler aus der Hitler -Jugend werden in Weimar
die jungen Kulturschaffenden der Völker Europas treten.

Die Weimarer Tage mit der Vielzahl ihrer kulturellen Ver¬
anstaltungen werden zugleich eine politische Demonstration aller!
europäischen Jugend gegen die zersetzenden und kulturvernich¬
tenden Kräfte sein. Arbeitsgemeinschaften der Jugendabord¬
nungen werden gemeinsam belehrende Fragen der kulturellen
Erziehung , der Pressearbeit , der Schrifttums - und Rundsnnk-
arbeit der Jugend erörtern . Die Ausstellungen „Junges Schaf¬
fen", „Jugendbuch ", „Jugendpresse" und „Jugend und Theater"
sowie die Verleihung eines Jugendbuch - und Musikpreises wer¬
den ein Bild des gemeinsamen Wollens vermitteln.

An festlichen Aufführungen im Deutschen Nationaltheater sind
Schillers „Räuber ", Goethes „Faust " und Wagners „Meister¬
singer" vorgesehen, ferner die Aufführung von „Maximilian
von Mexiko" von Fritz Heike. Der Festvortrag eines italieni¬
schen Jugendvertreter über Dante und das Gemeinschaftskonzert
der deutsch-italienischen Jugend sind Ausdruck der freundschaft¬
lichen Zusammenarbeit der Jugend des Führers und des Duce.
Im Mittelpunkt der Kulturkundgebungen der europäischen
Jugend in Weimar steht ein Festakt mit der Rede des Reichs¬
jugendführers Axmann . Auf der Schlutzkundgebung wird Reichs¬
leiter Baldur von Schirach sprechen.

Zu den Veranstaltungen in Weimar vom 18. bis 23. Juni
1942 begrüßt die Hitler -Jugend in erster Linie die Führerabord-
ordnungen aus Bulgarien , Dänemark , Finnland , Kroatien , den
Niederlanden , Norwegen , Rumänien , Slowakei , Spanien und
Ungarn sowie der flämischen und wallonischen Jugendorganisa¬
rionen.

Die Abordnungen nehmen anschließend als Gäste der italieni¬
schen Staatsjugend an der Kulturkundgebung fn Florenz teil.

Zwei USA .-Luftschifse zusammengcstoßen. Wie aus Neuyork
gemeldet wird , stießen bei Uebungsslügen in der Nähe non
Lakehurst zwei nordainerikanische Luftschiffe zusammen und stürz¬
ten ins Meer . Nur ein Mann der beiden Besatzungen konnte
sich retten . *

Er will ein Ueber-Versailles . Nicht einmal der deutschen Po¬
lizei dürfen nach dem Kriege noch Gewehre anoertraut werden,
erklärte der Herzog von Sutherland vor der konservativen Ver¬
einigung der Universität Oxford, wie der „Manchester Guardian"
meldet. England muß Europa aus dem Schmutz herausziehen»
und darf niemals zur Torheit und Nachlässigkeit der letzten
20 Jahre zurückkehren. Vor allen Dingen darf man Deutschland
niemals wieder trauen.

USA . können kein Erdöl liesern . Der USA .-Außenminister
Hüll gab auf einer Presssbesprechung bekannt, daß die USA . nur
den lebensnotwendigen Bedarf an Benzin und Oel befriedigen
können. Nicht allein in den USA , sondern in der ganzen west¬
lichen Hemisphäre müsse der Verbrauch der Zivilbevölkerung ein¬
geschränkt werden , da die Verschiffung von Erdöl in erster Linie
nach Erfordernissen des Krieges vorgenommen werde. ,

Dreifacher Fraueumord eines USA .-Soldate «. Vor dem
Kriegsgericht in Melbourne wurde gegen den Soldaten der
USA .-Armee Edward Leonski Anklage wegen Mordes in drei
Fällen erhoben. Leonski erdrosselt̂ drei Frauen.

Kronprinz Umberto verlieh Kriegsauszeichnungen . Anläßlich
des Jahrestages der italienischen Kriegsmarine überreichte
Kronprinz Umberto Angehörigen der Kriegs - und Handels¬
marine die ihnen für besonders heldenhaften Einsatz verliehene»
Kriegsauszeichnungen.

Kombinierte „Ausschüsse" als Rettungsanker . Nach einer Mel¬
dung aus London gab Premierminister Churchill bekannt , daß
ein kombinierter Ausschuß für Produktion und Hilfsquellen und
ein kombinierter Ausschuß für das Ernährungsweseu eingerich¬
tet worden sind.

Kaoalleriesäbel zum Alteisen. Die britischen Kavallerieregi¬
menter mußten nach einer United -Preß -Meldung aus London
ihre Säbel abgeben . Insgesamt sind 40 080 Stück abgeliefert
worden . Sie werden eingeschmolzen.

Raffinerie « auf der Autilleuinsel Aruba niedergebrannt . Nach
einer Meldung aus London sind die Raffinerien der Lego-Petro-
leum-Eesellschaft auf der holländischen Antilleninsel Aruba durch
einen 24stündigen Brand vollständig zerstört worden . Die Raf¬
finerien wurden bekanntlich vor einigen Woche« von deutschen
U-Booten beschaffen. Diese haben damals wehere im Hafen lie¬
gende Tanker versenkt.

Im westlichen Atlantik versenkt. Ein norwegisches Handels¬
schiff mittlerer Tonnage , das in Diensten einer nordamerikani¬
schen Reederei fuhr , wurde im westlichen Atlantik von einem
Unterseeboot angegriffen und versenkt. Eine Anzahl Ueberlebcn- .
der konnte einen Hafen an der Ostküste der USA . erreichen.

Zentralocrkehrsleitstrlle bei der Generalbetriebsleitung Ost
der Reichsbahn. Um die zweckmäßige, den Bedürfnissen der
Kriegswirtschaft entsprechende Verteilung der Transporte inff
gesamten Reichsgebiet nach einheitlichen Gesichtspunkten sicher¬
zustellen, hat der Reichsverkehrsminister eine Zentralverkehrs¬
leitstelle am Sitze der Generalbetriebsleitung Ost der deutschen
Reichsbahn in Berlin erreichtet.

Berliner Familie i« Zellersee ertrunken . Stack,mittags befuh¬
ren der 43 Jahre alte Ministerialbeamte Albert Barthel aus
Berlin , seine 33 Jahre alte Frau Maria und das vierjährige
Töchterchen in einem Ruderboot den Zellersee unweit des Hotels
Sonnhof in Thumersbach . Zwei am Ufer weilende Frauen hör¬
ten plötzlich Hilferufe und sahen, wie alle drei im Wasser ver¬
schwanden. Des Schwimmens unkundig, konnten die beiden
Frauen keine Hilfe bringen . Als Männer zur Rettung herbei¬
geeilt waren , war von den drei Verunglückten nichts mehr j»
sehen. Die Suche nach ihnen wurde sogleich ausgenommen.
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Letzte Nachrichten
Staatspräsident Hacka und die Protektoratsregierung vom

Führer empfangen
DNB . Berlin.  11 . Juni . Zm Anschluß an das Staatsbe¬

gräbnis für ^ -Obergruppenführer und General der Polizei
Heqdrich empfing der Führer in der Neuen Reichskanzlei im
Beisein des Reichsministers und Chefs der Reichskanzlei. Dr.
Lammers. des Leiters der Parteikanzlei . Reichsleiter Bormann,
des Reichssiihrers Himmler,  sowie des U -Oberstgrup-
penfiihrers und Generalobersten der Polizei Daluege den Staats¬
präsidenten des Protektorats Böhmen und Mähren, Dr. Hacha,
sowie die Mitglieder der Protektorats -Regierung und den Pro¬
tektoratsgesandten Dr. Chvalkowski zur Entgegennahme ihrer
Beileidsbezeugungen.

Dr. Ley in Wien
DNB . Wien,  11 . Juni . Vom Staatsakt für den stellvertre¬

tenden Reichsprotektor ^ -Obergruppenführer Heqdrich, kom¬
mend. trafen Reichsorganisationsleiter Dr. Leq und Reichslei-
tcr Baldur von Schirach in Wien ein. Beide Reichsleiter begaben
sich sofort nach der Ankunft in das Gauhaus der NSDAP , wo
sich Dr. Leg eingehend über die Fragen der Organisation und der
Gaujchulungsarbeitder Partei unterrichtete. Dr. Leq äußerte sich
anerkennend über die Aufbauarbeit, die in wenigen Jahren
organisatorisch und politisch seitens der NSDAP , geleistet wurde.

Zn Begleitung des Gauobmannes Schneebergcr überzeugte sich
Dr. Leq anschließend von dem Wirken der Deutschen Arbeits¬
front. Er gab weitere Richtlinien für die Betreuung der schas¬
senden Menschen des Gaues Wien und entwickelte nachmittags
aus einem Appell der Politischen Leiter die Grundsätze über die
politische Arbeit der kommenden Monate . Abends fand eine Ta¬
gung der Betriebssichrer. Betriebsobmänner und Stoßtruppfüh-
rer der Riistungsbetriebe in Anwesenheit der führenden Per¬
sönlichkeiten von Partei . Staat und Wehrmacht statt.

Der spanische Außenminister nach Ztalieu abgereist
DNB . Madrid,  11 . Zuni Der spanische Außenminister

Serrano Suner ist am Mittwoch abend in Begleitung seiner
Gattin nach Ztalieu abgereist, wo er der persönliche Gast des
italienischen Außenministers Graf Ciano und dessen Gattin sein
wird.

Schiffahrtsproblem an erster Stelle der USA .-Kriegssorgen
DNB . Lissabon.  11 . Zuni . „Journal de Comercio" ver¬

öffentlicht einen Bericht aus Washington, der, obwohl von der
nordamerikanischenAgitation beeinflußt, bemerkenswerte Ein¬
zelheiten über den Alltaa des amerikanischen Bürgers verrät, der
sich nach und nach völlig umstellen muß. Der Broadway und
viele Städte an der Küste seien fast vollkommen verdunkelt.
Die großen Autoreisen hätten aufgehört, denn der Treibstoff sei
rationiert , ebenso der Zucker, und weitere Einschränkungenseien
zu erwarten.

Der Korrespondent muß eingestehen, daß das Schiffahrtspro¬
blem weiterhin die erste Stelle unter den nordamerikanischen
Kriegssorgen einnimmt. Die ll -Voote hätten an der Atlantikküste
doch eine sehr große Anzahl von Schiffen versenkt. Zq der letz¬
ten Woche habe das Heer sämtliche privaten Luftverkehrs¬
gesellschaften mobilisiert, um eine möglichst große Anzahl von
Transportflugzeugen für Kriegszwecke sicherzustellen. Diese Nach¬
richt paßt allerdings wenig zu der kurz vorher angekündigten
Tatsache, daß die Flugzeugproduktion der USA . ungeheuer groß
und Amerika die stärkste Luftmacht sei. Auch die Rohstoffe der
USA . sind nicht so unerschöpflich, wie es die Agitation der Welt
weismachen will , denn der Korrespondentmuß zugeben, daß man
dazu übergegangen ist, Silber an Stelle des fehlenden Kupfers
zu verwenden, was den kaufmännischen Geist der USA . immer
hin eine schwere Ueberwinduna gekostet haben muß. Weiter
fehlt es nicht an Ankündigungen der sonderbarsten und umstürz-
lerischsten nordamerikanischenErfindungen. So hätten amerika¬
nische Erfinder eine neue Flakkanone konstruiert, die imstande
ist man höre und staune! jeden Gegenstand mit Flügeln
abzuschießen, wie hoch er auch immer fliegen mag!

iAayold undAmgetmny
Wahrer Ehrgeiz besteht in dem Verlangen , sich Lurch

tugendhafte Handlungen vor anderen Menschen auszuzeich-
nen und setzt darin der rechtschaffene Mann seinen Ruhm,
den er allerdings lieben darf . Friedrich der Große.

11. Zuni : 1742 Friede zu Breslau (beendigte den 1. Schlesi¬
schen Krieg ). — 1842 Carl v. Linde . Ingenieur . Erfinder der
Kältemaschine, geb. — 1922 Blutbad zu Dortmund.

Dienstnachrichten
Postverwalter Braig  in Baiersbronn (Württ .) wurde zum

Postsekretär in >C a l w ernannt.

Aufnahme in das Stift in Tübingen
Zum Studium der evql. Theologie sind u. a . als Bewerber

in das Stift in Tübingen ausgenommen worden : Blaich Fritz
von Beuren . Bürck. Reinhold von Horb a. N. : Grau . Ernst von
Notfelden : Michel. Gottfried von Ebhausen.

NSDAV Sstssvuvpe Nagold
Altkleider, und Spinnstosfsammlung

Falls bei der gestrigen Haussammlung in irgendeinem Hauie
etwas nicht abgebolt wurde durch die NS .-Frauenschaft . Jung¬
volk und Iungmädel . so bitte ick am Mitteilung oder um Ab¬
gabe bei der Sammelstelle in der Gewerbeschule beute und am
Samstag nachmittag von 17- 19 Uhr.

Der Ortsgruppenleitcr.

HZ.-Gesolgschast 24 401
tritt heute 29 Uhr am Haus der Jugend an lBadekleidung mit-
briugen ).

Mädelgruppe 24111.191
Heute 19.50 Uhr antreten der gesamten Gruppe (mit BdM .-

Werk) am Heim. Sport mitbringen.

NS .-Frauenschaft — Deutsches Fraueuwerl
laden aui Freitag 20 Uhr vorwiegend alle Mütter Nagolds
ins Hans der NSDAP , zu einem Vortrag von Med .-Rat Dr.
Lang über ansteckende Kinderkrankheiten ein . Es ist zu erwar¬
ten . daß diesem Vortrag in allen Kreisen größtes Interesse ent¬
gegengebracht wird , und daß der Redner einen gefüllten Saal
vorfindet . Für die NS .-Frauenschafr und Frauenwerk ist der
Besuch des Abends Pflicht.

Woibe»ie»df«bi»ln«s dev Luserrdsvrrppe«
Am letzten Sonntag fanden sich die Mädel der Iugendgrupvsn

der NSF . des Kreisabschnittes Nagold im festlich geschmückten
Saal des Hauses der NSDAP , in Nagold zu einer Wochenend¬
schulung zusammen. Diese stand unter dem Thema : „Gesund¬
heitspflege ". Schwester Maria Maisch  vom Gesundheitsamt
Nagold gab in einem interessanten Vortrag verschiedene Auf¬
klärungen und praktische Beispiele , wie jedes auch im Kriege
trotz vermehrter Arbeitsleistung durch geringe Mittel zu seiner
Gesunderhaltung beitragen kann, um so dem Staate jede Ar¬
beitskraft zu erhalten . In einer anschließenden kurzen Ansprache
betonte Ortsgruppenleiter Pg . Rai sch, daß sich heute kein
Mädel und keine Frau der Mitarbeit in der NS .-Frauenschaft
und dem Deutschen Frauenwerk entziehen dürfe , worauf die
Kreisjugendgruppenführerin Friede ! Schmied.  Wildberq , den
Vormittag mit Dienstlichem nud ein paar kernigen anfeuernden
Worten an die Mädel beschloß. Nachdem der Nachmittag die
Mädel nochmals zu einer frohen Singstunde vereinigt hatte,
ging wohl jede wieder mit neuem Mut an ihre Alltagspflichten
zurück.

Wen« ««S Wasser in de« Wein aesosse« wird . . .
Die immer noch gespannte Lage auf dem Weinmarkt , die wir

für uns mit dem Hilfsmittel einer wohlerwogenen Rationierung
erträglich zu machen verstanden haben , hat auch in Württemberg
dazu geführt , daß gerade jetzt im Sommer in den Gaststätten
mehr , als dies früher üblich war . jene frische und prickelnde
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Dem Obergefreiten Ernst Faßnacht aus Untertalheim
wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen . Wir qratulieren!

Mischung von Wasser und Wein . „Schorle" genannt , ausgeschenkt
wird . Der alte Weintrinker und Weinkenner freilich wird dieser
Mischung nicht sonderlich geneigt sein, denn ein guter Tropfen
ist ihm zu schade für eine mehr oder weniger „charakterlose"
Verdünnung . Andere wiederum schätzen besonders in der heißen
Jahreszeit das erfrischende und niemals ermüdende Mischge¬
tränk . Man weiß, daß sich beispielsweise württembergische Weiß¬
weine mit ihrem leichten Säuregehalt sehr gur zum „Schorle"
eignen.

Die Mischung von Wein und Wasser hat übrigens eine alte
Geschichte. Schon die alten Griechen kannten den „Krater" , den
Mischkrug, woraus zu schließen ist, daß sie gewisse Weine nicht
ohne Beimischung von Wasser genossen. Auch die Franzosen
scheinen früh ihre schweren roten Weine gemischt zu haben.
In Deutschland hat sich, wie man behauptet , der „Schorle" zur
Zeit Ludwigs XV. eingebürgert , als die in die Pfalz einbre-
chenden Franzosen , denen der unnermischte Wein zu stark gewesen
sei. die Mischung vorzogen.

Woher das Mort „Schorle" kommt, ist nicht ganz geklärt . Es
wird behauptet es gehe auf den französischen Trinkspruch
„Zoujours l'arnour " (Hoch die Liebe !) zurück. Doch ist dies eine
Deutung , die nicht stichhaltig zu sein scheint.

Die Leistung ist die Ehre der Heimat
Freudenstadt Im Rahmen einer Morgenfeier der DAF .. bei

der K.-Kreisobmann Staden  den Gedanken Lurchführte, daß
die Ehre der Heimat ihre Leistung sei, überreichte Kreisleiter
V.i.A. Haag  den im Leistungskampf ausgezeichneten Betrie¬
ben die Gaudiplome.

Aus Horb
Die hauswirtschaftliche Beratungsstelle Ecke Schiller - und

Bahnhofstraße , ist eröffnet . Hier werden Rezepte (wöchentlicher
Küchenzettel) , von Zeit zu Zeit auch Kostproben , vermittelt,
Ratschläge in der Wolltuchreste-Verwertung erteilt , die Her¬
stellung von Kinderspielzeuq aller Art gelehrt , u. a. m.

Dieser Tage hatte sich ein Mann aus dem Kreisgebiet wegen
fahrlässiger Brandstiftung zu verantworten . Er hatte auf seiner
Parzelle , die von Wald umsäumt war . dürres Gras seines
Steinriegels abbrennen wollen . Sein Unterfangen war umso
leichtfertiger , als an diesem Tage trockenes Wetter herrschte
und ein ziemlich starker Wind in Richtung der Waldparzelle
wehte. Das Feuer verbreitete sich so schnell, daß ein riesiger
Waldbrand hätte entstehen können, wenn der Brand nicht noch
rechtzeitig von den Bewohnern des nahen Dorfes bemerkt und
im Eemelnschastseinsatz aller Bewohner gelöscht worden wäre.
So war der Schaden unbedeutend , obwohl schon die Bäume am
Rande des Waldes in zwei Meter Höhe erfaßt worden waren.
Das Gericht erkannte auf 80 Mark Geldstrafe.

Ein alter Fischpächter fing dieser Tage zwischen Bad Imnau
und Mühringen einen ziemlich schweren Flußsalm . Die Angel
brach beim Emporziehen.

verschiedenes
Blühende Linde

Kulturgeschichtliche Plauderei von Wilh . Schmidt *
Die Linde blüht ! Und es ist, als ob in ihrem Dust ein Stück

alten guten Volkstums läge, da die Linde als heiliger Baum
der Götter Freya geweiht war . 2n ihrem Schatten stellten darum
die Vorfahren die heiligen Zeichen der Götter auf . Und auch
dann , als der Eöt<brglaube verblaßte , galt die Linde weiter als
„hilliger Baum ". Sie wurde mit einer gewissen Scheu und mir
Ehrfurcht betrachtet und ihre Nichtachtung als schwerer Freoeh
gebrandmarkt . Man pflanzte sie zu Schutz und Schirm an Hof,
und Haus und vor allem inmitten der Dörfer und Städte . Unter
ihren Aesten konzentrierte sich das gesamte öffentliche Leben
des Gemeinwesens. Hier wurde Recht gesprochen und dabei das
Urteil gleich an Ort und Stelle vollzogen; denn an der Linde
war auch das Halseisen angebracht, das den Verurteilten zum

Das sckottste von Lsviüs
Lin >. i«d«sr<»msn sus cism mocisrnsn Lpsnisn
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55. Fortsetzung.
Ohne noch einmal ihre Tante zu unterbrechen, hingen

Dolores ' Augen voll fieberhafter Spannung an ihrem
Munde . Und Dona Encarnacion fuhr fort:

„Als seine Freunde fortgegangen waren , kam Inan
zu uns herauf. Wir sprachen gerade vo« ihm, und Pablo
sagte, er sei gewiß, daß Juan durchgehen werde, um sich
bei den roten Freiwilligen zu melden. Auf einmal stand
er vor uns ! Blaß , und mit flackernden Augen, daß
einem bei seinem Anblick die Kälte über den Rücken
rieselte. ,Nehmt Pasquita aus dem Kloster' , sagte er mit
heiserer Stimme . ,Holt sie aber heute noch ab, sofort, und
Hebt der Oberin den Rat , mit ihrer ganzen Nonnenbrut
schleunigst abzuziehen!' Und bevor wir noch etwas sagen
konnten, sprang er schnell wie der Sturmwind die Stiegen
hinab. Im nächsten Augenblick hatte sich Pablo schon
gefaßt und lief hinterdrein . Aber wer kann diesen Teufel
von Juan , mit seinen langen Beinen, einholen? Weg war
er, verschwunden, und hat sich seitdem nicht mehr bei uns
blicken lassen . .

„Hat Papa Pasquita dann gleich abgeholt?" fragte
Dolores , und sie zitterte , als ob ihr Kind nicht schon der
entsetzlichen Gefahr des Verbrennens entronnen wäre.

Als er sah, daß Juan ihm entkommen war , ist Pablo
wie ein Wahnsinniger fortgestürzt. Fünf Stunden lief ' er
in der Sonnenglut bis zum Kloster Santa Clara , denn kein
Chauffeur wollte seinen Wagen oder sein Lebe« riskieren,
oder als Spion gefangengenommen werden- Es hieß näm¬
lich, daß um die Vororte schon gekämpft werde, wenn also
Pablo eine Kugel getroffen oder ihn der Schlag gerührt
hätte , wäre auch nur Juan daran schuld gewesen . . .
Nacht» kam Pablo wieder, mit PaSquita auf dem Arm,
und zu Tode erschöpft. Aber Gott sei Dank war ihnen
beiden nichts geschehen! Nur die armen Nonne« —"

Schaudernd dachte Dolores , was sie in der Kloster«
kapclle gesehen hatte . . .

„Viele flohen rechtzeitig mit den Kindern", erzählte
Dona Encarnacion weiter. „Sie versteckten sich bei den
Bauern und einem Teil von ihnen gelang es, bis nach Se¬
villa zu kommen, wo sie beim Erzbischof Aufnahme ge¬
funden haben. Die Oberin aber blieb mit einigen
Schwestern zurück, um die heiligen Reliquien und die
Klosterschätze zu vergraben. Und als sie dann zur Flucht
bereit waren , stand die verfluchte Rotte schon vor dem
Kloster! Da schlossen sich die Märtyrerinnen in die Kapelle
ein, und —"

Außer sich streckte Dolores die Hand vor . Nur nicht
das Schreckliche heranfbeschwören . . . ! Was sie an jenem
Ort erblickte, hatte furchtbares Zeugnis abgelegt von dem
Grauenvollen , das sich dort abgespielt, und sie beinah um
den Verstand gebracht hatte . . .

„Warum hat Papa Pasquita nicht hier gelassen?"
fragte sie bebend Dona Encarnacion , die sich ungern von
der Schilderung abbringen ließ, in welcher Art die Nonnen
von Santa Clara den Tod erleiden mußten, und was
ihrem Sterben vorangegangen war.

„Pablo brachte dir Pasquita nach Madrid , damit du
sie ins Ausland mitnehmen kannst", erklärte Dona En¬
carnacion . „Er fuhr mit einem Flüchtlingszug, und dar¬
über, wie dein Vater zurückkommen wird, brauchst du dir
keine Sorgen zu machen, meine Liebe."

Plötzlich saß Dolores wieder eine erstickende Angst in
der Kehle. Ob Papa glücklich mit Pasquita in Madrid
angekommen war?

„Ich muß fort , Tante ", stammelte sie. „Ich will nach
Madrid ins Hotel telefonieren, ob Papa mit dem Kind
dort ist." Sie sprang auf, taumelte , und fiel auf Dona En¬
carnacion zurück. Allein, schon im nächsten Augenblick stand
Dolores wieder aufrecht, ihre Schwäche durch einen Auf¬
wand von Energie bezwingend, die von dem Urquell des
göttlichsten Gefühls gespeist wurde: von der Mutterliebe.

Als Dolores aus dem Zimmer stürzen wollte, hielt
Dona Encarnacion sie zurück.

„Wasche dein Gesicht", sagte sie, „du siehst furchtbar
aus !" Sie brachte das Nötige aus der Küche und fragte,
ob Dolores gefallen wäre. Während,sie sich notdürftig her¬
richtete, erzählte Dolores von dem Stein , den man auf
sie geschleudert hatte , und wollte dann mit atemlosem Gruß
enteilen.

Dona Encarnacion stand am Fenster und sah zwei¬
felnd auf die Gasse hinab, die vor Hitze und dem Atem
der zusammengerotteten Menschen zu kochen schien.

„Warte ", rief sie der schon die Stiegen hinunterhasten¬
den Dolores nach, „ich komme mit ."

In höchster Ungeduld wartete Dolores vor dem Haus,
bis Dona Encarnacion sich ein Tuch umgenommen hatte,
ohne das sie niemals ausging . Federico stand auch schon auf
der dunkelnden Straße und Dolores sagte ihm, daß sie
ins Hotel Jnglaterra fahren und voraussichtlich dort über
Nacht bleiben würden. Indes kam Dona Encarnacion . Der
Chauffeur ging mit großen Schritten zum Wagen voran,
und Dolores folgte mir der Tante.

*
Das Sprichwort kann nicht Recht haben, welcher be¬

hauptet , daß Glück töre. Denn sonst hätte Dolores sterben
müssen, als sie am Telefon Pasquitas Stimmchen ver¬
nahm . Aber als das Gespräch mit Madrid beendet war.
lachte sie und brach gleich darauf in ein Schluchzen aus,
das wie ein reißender Strom die Verzweiflung und Angst
aus ihrer Seele shüle . . .

Im Hotel Jnglaterra hatte man ihr die Verbindung
mit Madrid , die zum Glück noch nicht unterbrochen war,
sofort hergestellt. Als sich das Rio de la Plata -Hotel
meldete, fühlte Dolores eine nervenzerreißende Erschütte¬
rung . Mit versagender Stimme stellte sie die Frage , von
der ihr Leben abhing. Als sie die Antwort erhielt , daß
Senor Don Pablo Ortega mit seinem Enkelkind sich im
Hotel befände und die Zimmer der Senora bewohnte, kam
aus ihrer Kehle ein Laut , in dem alles lag, was ein Mut¬
terherz an Glück empfinden kann. Und dann tönte ihres
Vaters vor Aufregung heisere Stimme an Dolores Ohr.

Es wurde ein gestammeltes Gespräch voll glückhafter
Erregung , unnötiger Fragen und besorgter Ratschläge.
Auf Dolores leidenschaftliche Fragen nach Pasquita be¬
richtete Don Pablo , daß sie glücklich über den Beginn der
Ferien sei, daß sie in Dolores ' Zimmern spiele und tobe
und die Stubenmädchen in Atem hielt , die sie ihrer gleich¬
förmigen, schwarzweißen Tracht wegen für Nonnen an¬
sah. Don Pablo mußte Dolores versprechen, ihre Ankunft
in Madrid und bis dahin ihre telegrafischen oder telefoni¬
schen Nachrichten abzuwarten . Und schließlich verlangt«
sie zu wissen, ob Pasquita noch auf wäre . Da Don Paol«
ja ein spanischer Großvater war und es infolgedessen grau¬
sam gesunden hätte , ein Kind früher als die Erwachsene«
zu Bett zu schicken, bejahte er natürlich Dolores ' Frage,
Doraufhin mußte er Pasquita an den Apparat rufen, uns
obwohl sich Dolores nicht mit ihr verständigen könnt«
weil Pasquita ins verkehrte Ende des Hörers hinein,
sprach, hörte sie doch deren schwaches Rufen, das ihr tost
süße Engelsmusik erschien.

(Fortsetzung folgt.)
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(Ptangerstehen festhielt. Unter Glockengeläut eilten die Bauern
kkhedem zur ' Dorslinde als der Dingstätte , und der Schultheiß
(mit weißem Amtsstab , umgeben von den Schöffen, hielt unter
ifreiem Himmel bis zum Sinken der Sonne das Bauerngericht.
MDoch auch zu ftöhlichem Treiben sammelte sich hier die Dorf-
g'emeinschaft. Jubelnder Frohsinn mit Spiel und Tanz der Ju¬
gend, heimlich süßes Kosen der Liebenden in der friedlichen
Feierabenddämmerung , Plauderstündchen der Alten , und welches
sonst noch die Anlässe zum freundnachbarlichen Zusammentreffen
sein mögen, alles spielte sich im Schatten der Dorflinde ab.

Kaum ein andereer Baum hat im Leben unseres Volkes eine
solche Rolle gespielt wie die Linde . Die deutschen Dichter aller
Zeiten haben sie besungen schon seit den Zeiten der Minnesänger
des srühen Mittelalters . „Ich bin worden gewar — niuwes lon-
bes an der Linde", frohlockt Heinrich von Veldecke, und Dietmar
von Aist jauchzt:

„Ahi, nu kumt uns di zit der kleinen vogelline sank.
Es gruenet wol diu linde breit , zergangen ist der winter lank."
Seit jener Zeit steht die Lindcnpoesie in voller Blüte bis aus

unsere Zeit . Das Volkslied preist den Baum als den B
des Sommers und der Liebe, und die Dichter von Rang i>. .
nicht minder . So z. V. Goethe im „Faust " :

„Der Schäier putzte sich zum Tanz
Mit bunter Jacke, Band und Kranz,
Schmuck war er angezogen.
Schon um die Linde war es voll,
Und alles tanzte schon wie toll,
Juchhe, Juchhe!
Huchbeisa! Heisa! He!
So g' g der Fiedelbogen.

Und von der Linde scholl es weit,
Juchhe !"

Und in Eeibels „Ländlichen Bildern " heißt es : ^
„Es klingt die Fiedel , es brummt der Baß,
Der Dorfschutz sitzt im Schank beim Wein;
Die Tänzer drehen sich ohn' Unterlaß
An der Lind ', an der Lind' im Abendschein."

Alle Phasen der Liebes^oesie rankten sich um den Lindenbaum.
„Es zog in Freud und Leide zu ihm mich immerfort ", so klingt
es aus dem immer wieder gern gesungenen Liede, „Am Brun¬
nen vor dem Tore ". Das „hohe Lied" der Lindenpoesic ist wohl
das ewig schöne Studentenlied der Lindenwirtin , das Füchs:
wie alte Semester, ja selbst auch die alten Häuser mit gleicher
Begeisterung anstimmen. Man sagt wohl nicht mit Unrecht, daß
in der Linde männliche Kraft und weibliche Weichheit zu einem
Ideal verschmolzen seien, und darinnen mag wohl der Haupt¬
grund liegen, daß die Linde gerade dem deutschen Volkstum so
lieb und wert ist.

Was du ererbt von deinen Vätern hast . . .
Zu den Berliner Originalen , die sich durch eine besondere

liebevoll gepflegte Berliner Mundart auszeichneten, gehörte
auch der berühmte märkische Bildhauer Gottfried Schadow, der
die Bildnisse so vieler großer Preußen geschaffen hat . Schadow
war ein sehr offener , drastischer Mensch, der mit seiner Mei¬
nung nicht hinter dem Berge hielt . Seine Schüler wußten davon
ein Lied zu singen. Wenn einer von ihnen sich besonders un¬
geschickt anstcllte , und Schadow dann die Runde durch das
Atelier machte, pflegte er kopsschüttcm zu sagen: „Also det is
nischt, mein Sohn . Paß mal uff — det macht man so. . ." Darauf
nahm er dem Schüler den Stist aus der Hand, warf eine An¬
zahl von Punkten auf das Papier , verband die Punkte durch
Liikien — und schon stand die Zeichnung da. „Siehste", meinte
er dann zu dem Schüler , „det Hab ick von meinem Ollen . Der
war nämlich Schneider !" -

Kleine Geschichten um Johann Nestroy
NSK Als Johann Nestroy, der berühmte Schauipieler und

Verfasser des unsterblichen Lumpazi vagabundus , wnmal in
Prcßburg gastierte , verlangte es die Rolle , daß der in dein
Stück ebenfalls mitspielende Direktor des Theaters Nestroy eine
Zigarre anzubieten hatte . Da auf der Bühne jedoch nicht ge¬
raucht werden durfte , spielte man die Szene mit einer Hop-
attrape . Das Unglück wollte es nun , daß Nestroy die ihm an-
gcbotenc Zigarre mit hölzernem Klappern zu Boden fallen
ließ, was das Publikum mit lautem Lachen quittierte . Das Ge¬
lächter steigerte sich noch, als Nestroy den Dialog mit der Frage
fortsctzte: Wieviel kostet das Klafter von dieser Sorte?

Als eines Tages ein Flohzirkus nach Wien kam, fragte
Nestroy seinen Kollegen Stahl , ob er sich die Wundertiere schon
angesehen habe. Noch nicht, erwiderte dieser, mir ist der Ein¬
trittspreis zu hoch, ich warte , bis er herabgesetzt, wird.

Das wird nicht geschehen, sagte Nestroy, denn wenn der
Direktor seine Preise herabsetzt, geht jeder Knicker hin — und
aus ist's mit den kostbaren Flöhen . Erich Erisar.

Ein andermal gabt Nestroy rn einer fröhlichen Eesellscha"
einige heitere Lieder aus dem Stegreif zum besten. Als mau
nach dem Verfasser fragte , legte Nestroy die^Hand aufs Herr,
um sich als solchen vorzusteklen. Dann rief er aus : Schenkt auch
dem Verfasser ein ! Lachend erwiderte jemand : Das Herz trinkt
nicht! Meins doch, sagte Nestroy, denn ich hab 's auf der Zunge.

Erzählte Kleinigkeit
Joseph Kainz war dafür bekannt, daß er stets vollkommen in

seinen Rollen aufging , und daß er die Gewohnheiten , die ihm
!-.n irgend einem Stück vorgeschrreben waren , auch in sein Privat¬
leben übernahin . Daraus ergaben sich naturgemäß manchmal
heitere Zwischenfälle.

So hatte er einmal in Moliöres „Geizigen" die Titelrolle zu
spielen. 2n den Tagen , da er die Rolle studierte , geschah es nun,
Laß ihn ein Bekannter auf der Straße um eine Prise Tabak bat.

Zornig schrie Kainz daraufhin den Erschrockenen an:
„Was , Tabak wollen Sie von mir ? 2a , verehrter Herr , bilden

Sie sich etwa ein, daß ich meinen Tabak gestohlen habe ? Wenn
Sie nach diesem Eenußmittel Verlangen tragen , so kaufen Sie
sich gefälligst ielber Tabak ! Von mir bekommen Sie keinen!"

Immanuel Kant war einst beim Gouverneur der Provinz Ost¬
preußen, dem Herzog Peter August Friedrich von Holstein, zu
Tisch geladen. Nach dem Esten rückten die Männer zusammen,
und das Gespräch ging um die Frauen . KantAächelte weise und
sagte schließlich: „Ja , ja , die Frauen sind sehr vielseitig . Sie sind
wie das Echo, denn sie haben stets das letzte Wort . Sie gleichen
der Schnecke, denn sie tragen alles , was sie haben, mit sich herum.
Und schließlich sind sie wie die Turmuhr : was sie reden, weiß
gleich die ganze Stadt !"

Während dieser philosophischen Ausführungen waren unbe¬
merkt ein paar Damen ins Zimmer getreten , hatten die Worte
gehört und warfen dem berühmten Philosophen giftige Blicke zu.
Dabei machten sie leise in spitzen Bemerkungen ihrer Entrüstung
Luft . Kant hörte eine Weile zu, dann sagte er mit lieblichem
Lächeln: „Was ich sagte, gilt natürlich auch für Sie , meine
Damen , wenn auch in anderer Weise. Auch Sie gleichen dem
Echo — denn Sie sind das Echo Ihres Herrn Gemahls ; mit der
Schnecke haben Sie gemeinsam, daß Sie genau so häuslich find,
und von der Turmuhr haben Sie bestimmt die Pünktlichkeit über¬nommen."

Wie gute Grünlanderträge?
Die Zeitumstände gebieten heute, die Viehhaltung auf wirt¬

schaftseigenes Futter zu stellen. Neben dem Hackfruchtbauliefern
die Wiesen und Weiden und der Feldfutterbau das hauptsäch¬
lichste Futter . Besondere Beachtung verdient auch der Zwischen¬
fruchtbau, der uns zusätzliche Futtereinten bringt.

Die Ursache schlechter Ernten auf dem Dauergrünland sind
oft ein zu hoher Erundwasserstand und damit verbundene Boden¬
säure, sowie mangelhafter Earezustand mit der danebenher-
gehenden unzweckmäßigen Zusammensetzung der Grasnarbe . Auch
beobachten wir , daß mitunter die Grummeternte versagt , da bei
nicht bewässerten Wiesen die Grasnarbe nach dem ersten Schnitt
ausbrennt . Es sind die Wasserabzugsgräben frei zu halten ; auch
die Wiesen und Weiden bedürfen der Humuszufuhr in Form
von Stalldung , Kompost und Jauche, wodurch das Bakterien¬
leben des Bodens gefördert wird und die Gare erhalten bleibt.
Zur Bekämpfung der Bodensäure ist etwa alle drei Jahre kohlen¬
saurer Kalk auszubringen . Die Auswahl der Gras - und Klee¬
sorten besonders bei neuer Aussaat mutz den örtlichen Verhält¬
nissen angepaßt sein. Die Kenntnis der Wettbewerbsfähigkeit
der einzelnen Arten innerhalb der Grasnarbe ist von größter
praktischer Bedeutung . Die Landwirtschaftsschulen geben sach¬
liche kostenlose Auskunft . Durch neuzeitliche Heuwerbung auf
Reutern , Heinzen usw. und durch Koppelwirtschaft ist das Rauh¬
und Frischfutter auf den Wiesen und Weiden zur Erzeugung
von mehr Milch und Fleisch verlustloser zu ernten.

Es kommt aber auch vor, daß das Dauergrünland trotz vieler
Mühe in den Erträgen zurückgeht. Die Grasnarbe solcher Flä¬
chen ist meistens überaltert . Hier hilft dann nur ein Umbruch
der Wiesen und Weiden und vorübergehende Nutzung als Acker¬
land . Es kann gut Hafer , Kartoffeln , Hanf oder Gemenge mit
Erfolg angebaut werden. Die durch die Ackerarbeiten erfolgende
gründliche Vodenlockerung durchlüftet den Boden, wodurch alle
biologischen und chemischen Vorgänge im Boden intensiver und
ungestörter verlaufen . Daß es allgemein erforderlich ist, allen
Kulturen , die auf umgebrochene Wiesen und Weiden folgen,
eine reichliche Kali -Phosphorsäurediingung zur Wiederherstellung
eines normalen Mineralstoffgehaltes des Bodens zu geben, ist
bekannt . Vermerkt sei hier , daß es bei Halmfruchtanbau nach
Umbruchswiesen oder -weiden zur Vermeidung späterer Lager¬
gefahr die Phosphorsäure im Verein mit dem Nährstoff Kali ist.
welche die Pflanze zur Bildung fester Halme und schwerer
Körner befähigt . Die die Reife beschleunigende Wirkung der
Phosphorsäure bei allen Früchten ist in Jahren mit abnormer
Witterung aanz besonders wertvoll , was auch z. B . für den
Gras - und Kleesamenanbau zutrifft . Die Zusammensetzung der
Grasnarbe und der Futterwert der Bilanzen ist auf den Wielen
und Weiden durch eine Düngung mit Phosphorsäure im Rayme ^
einer Volldiingung zu verbessern. Manche Krankheit der Tiere,
die auf Mine 'ralstofsmangel im Futter zurückzuführen ist, läßt
sich so durch richtige Düngung derFutterslächen vermeiden . Auch
im Laufe des Sommers, ' z. B. nach dem ersten Schnitt oder nach
dem Abweiden, können Phosphorsäure und Kali , auch mitein¬
ander gemischt, außer Stickstoff ausgestreut werden. Saftiges
Futter der Wiesen und Weiden ist immer ein milchtreibendes,
willkommenes Kraftfutter aus eigener Wirtschaft.

Württemberg
50. Geburtstag von Generalarbeitsführer Müller

Generalarbeitsführer Alfred Müller,  der Führer des Ar¬
beitsgaues 26 Württemberg , vollendet am 11. Juni sein SO.
Lebensjahr . 2m Jahre 1912 trat er als Fahnenjunker beim
Infanterieregiment 121 ein. Im Weltkrieg schwer verwundet,
schied er nach dem Zusammenbruch als Hauptmann aus dem
Heer. Im Mai 1930 stieß er zur Bewegung Adolf Hitlers und
leitete den Bezirk in Stuttgart -Süd der Partei . Schon früh be¬
schäftigten ihn lebhaft die mit der sozialen Not der Jugend zu¬
sammenhängenden Fragen . Im Sommer 1931 wurde er der
erste Gausachbearbeiter im Reich für Arbeitsdienst und Sied¬
lung . Anfangs 1932 erfolgte nach Abschluß der Vorarbeiten der
Ausbau der ersten NSAD .-Lager , das Lager „Siegfriedshaldc"
bei Welzheim verkörpert die Tradition jener Freikorpszeit des
Arbeitsdienstes . Bald widmete sich der Jubilar ganz dem Aus¬
bau des Arbeitsdienstes . Am 31. März 1933 wurde Hauptmann
Alfred Müller Bezirksführer des Arbeitsdienstes für Südwest¬
deutschland, am 1. August 1933 Eauarbeitsführer im Arbeits¬
gau 26 Württemberg , am 18. Dezember 193S erfolgte die Ueber-
nahme in den Reichsarbcitsdienst als Oberstarbeitsführer am
20. April 1939 die Beförderung zum Generalarbeitsführer.

Der Ausbruch des Krieges stellte neue organisatorische Auf¬
gaben. Die Abteilungen des Arbeitsgaues 26 bildeten dis
Stämme für die neugeschaffenen Bautruppen des Heeres und der
Luftwaffe . Seit einem Jahr leitet Generalarbeitsführer Alfred
Müller den Einsatz der ihm unterstellten RAD .-Einheiten als
Höherer RAD .-Führer beim Luftgaukommando 7.

Stuttgart . (I m W a schke ss e l ertrunken .) In der Woh¬
nung Osiendstraße fiel ein ein Jahr altes Kind in einem un¬
bewachten Augenblick in einen Waschkessel und ertrank.

Hessigheim, Kr . Ludwigsburg . (In den Felsengärten
ab gestürzt .) In den Felsengäricn stürzte am Sonntag ein
etwa 30 Jahre alter Mann ab. Mit einem schweren Schädel¬
bruch wurde er in bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus
Bietigheim eingeliefert . — Weiter verunglückte in den Felfen-
gärten ein Mann aus Stuttgart , der von einem herabfallenden
Stein getroffen wurde . Mit einer schweren Fußverletzung wurde
der Verunglückte ebenfalls in das Bietigheimer Krankenhaus
verbracht.

Gönningen , Kr . Reutlingen . (Kind verbrüht .) In einem
unbewachten Augenblick stieß ein ein Jahr altes Kind einer
Eönninger Familie die auf dem Tisch stehende Milch um. Das
Kind zog sich schwere Verbrühungen am Arm und an der
Brust zu.

Lauterbach, Kr . Rottweil . (Mit 83 Jahren noch auf
dem Felde .) Bauer Johannes Broghammer begeht am Don¬
nerstag seinen 85. Geburtstag . Vier Töchter, 25 Enkel und
13 Urenkel zählen zu den Gratulanten des Jubilars , der sich
noch bester Gesundheit erfreut und trotz seines hohen Alters
heute noch auf dem Felde arbeitet.

Ebingen . (Kind überfahren .) In der Hindenburgstraßc
lief ein sechs Jahre altes Mädchen in die Fahrbahn eines Last¬
kraftwagens . Der Fahrer versuchte zwar, durch scharfes Aus¬
weichen ein Unglück abzuwenden, er konnte aber nicht verhin¬
dern , daß das Kind erfaßt wurde . Es erlitt einen Schädel-
und einen Oberschenkelbruchund starb kurz nach der Einlieie-
rung in das Krankenhaus.

Hubertshofen , Kr . Sigmaringen . (Tödlicher Sturz .) In
der Nähe des Ortes stürzte der 32 Jahre alte Landwirt Josef
Fesenmeier aus Dittishausen so unglücklich vom Wagen , daß er
unter die Räder geriet und überfahren wurde. Fesenmeier war
sofort tot.

Ulm a. D. (514 Jahre  S o m m e r m a r kt .) Der tradi¬
tionelle Sommermarkt , im Volksmund Messe genannt , wird in
der Zeit vom 14. bis 21. Juni wieder abgehalten . Der Sommer-
markt wird schon seit 514 Jahren abgehalten.

Haufen, Kr . Viberach. (Tödlicher Unfall .) Auf tragische
Weise mußte der ledige Bauer Karl Ströbele bei der Arbeit sein
Leben lasten. Beim Einfahren von Klee wurde er zwischen dem
Fuhrwerk und der Mauer der Dunglege so unglücklich einge¬
klemmt, daß er an den erlittenen Verletzungen noch am gleichen
Tage starb.

Ludwigsburg . (Zusammenstoß .) Bei einem Zusammen
stoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem Radfahrer
bei der Einmündung der Talallee in die Kurfürstenstraße zog
sich letzterer beim Sturz vom Rade eine stark blutende Wundeam Hinterkopf zu.

Bietigheim , Kr . Ludwigsburg . (50 Jahre im Dienst der
Reichsbahn .) Dieser Tage beging der Betriebsführer des
Bahnhofs Bietigheim , Reichsbahnoberinspektor Ereiner,  sein
50jährigcs Dienstjubiläum . Eine Reihe von Ehrungen würden
dem verdienten Jubilar aus . diesem Anlaß zuteil.

Aldingen , Kr . Ludwigsburg . (Zwei Knaben ertrun¬
ken .) Dieser Tage trug sich in Aldingen ein tragischer Un-
glücksfall zu. Der neunjährige Herbert Carle  glitt vom steilen
Neckarufer ab und fiel ins Wasser. Der 13 Jahre alte Ewald
Raith  sah ihn verzweifelt mit der Strömung kämpfen und
sprang ihm nach, um ihn zu retten . Die beiden Jungen geriete»
stromabwärts in einen Strudel und ertranken . Die Leiche des
Carle konnte am Dienstag vormittag bei Poppenweiler die
des Raith erst am Nachmittag des gleichen Tages bei Neckar¬
gröningen aufgefunden werden.

Waiblingen . (L a z a r e t t s i n g e n.) Die Chorvereinigung
der Remstalorte Beinstein , Bcutelsbach , Endersbach, Groß¬
heppach und Grunbach erfreute am letzten Sonntag unter ihrem
Chorleiter Klingler die Verwundeten des Waiblinger Lazaretts
durch Vortrag von Männerchörcn.

Gaildorf . (Kindlicher  O p f e r s i n n.) Anläßlich der drit¬
ten Hauslistensammlung für das Deutsche Rote Kreuz habe»
zwei kleine Schwestern im Alter von sieben und neun Jahren
den Inhalt ihrer Sparbüchse im Betrag von 10 RM . zum Zwecke
des Deutschen Roten Kreuzes gespendet.

Pforzheim . (Verbrannt .) Auf tragische Weise erlitt der
Eemüsegroßverteilcr Walter Schumann von hier den Flammen¬
tod. Auf der Rückfahrt vom Eemüseeinkauf in der Pfalz schlug
in der Nähe von Karlsruhe -Hagsfeld eine Stichflamme von
unten herauf in das Fahrerhaus . Neben Schumann saß seine
Frau , die rechtzeitig abspriugcn konnte, als der Wagen zum
Stehen kam. Schumann hingegen war bereits von den Flam¬
men erfaßt und lebensgefährlich verletzt worden. Das Ehepaar
wurde in das Karlsruher Krankenhaus eingeliefert , wo Schu¬
mann Samstag nacht seinen schweren Brandwunden erlegen ist.

Mannheim . (Der Heidelbeere ! nte entgegen .) In
den Pfälzer -Wäldern gehen die Heidelbeeren ihrer Reise ent¬
gegen; sie dürsten in etwa drei Wochen ausgcrcist sein. Wie
schon nach der Blüte sestzustcllen mar , ist in diesem Jahre mit
einer Rekordernte zu rechnen.

Lahr . (Ertrunken .) Ein in Hugsweicr wohnhafter 35
Jahre alter lediger Mann wurde im Schutter -Kanal ertrunken
ausgefunden. Die Feststellungen ergaben, daß der Mann seit
Sonntagvorinittag vermißt wird.

Hornbcrg . (Neue  S t a d t h a l l c.) Tic Stadt Hornberg
konnte eine neue Stadthalle erstellen, die am Sonntag ihrer Be¬
stimmung übergeben wurde. Bürgermeister Müller sprach über
die Vaugcschichtc. Ministerpräsident Waller Köhler mahnre die
Anwesenden, in ihrer höchsten Einsatzbereiiscyast zur Miterrin-
^gung des großen deutschen Endsieges nicht lahm zu werden und
im Vertrauen auf die Genialität des Führers , die Tapferkeit
unserer Soldaten , die Güte unserer Waffen und die Gerechtig¬
keit unserer Sache, jeder an seinem Platz , die größtmögliche
Leistung für die Gesamtheit zu vollbringen.

Mainz . (F a m i l i e n t r n g ö d i c.f In einem Hause in der
Feldbergstraße verübte eine 27jährige Frau aus bisher unbe¬
kannten Gründen mit ihren drei Sühuchen im Alter von 9 und
10 Schien und 14 Monaten Selbstmord durch Einatmen von Gas.

Gestorbene : Pius Wimmer , 33 Jahre , Gllndringen ; Karl Gün¬
ther . Ortsbauernführer , 54 Jahre , Oberiflingen ; Heinrike
Kugele geb. Renlschler . 66 Jahre . Rötenbach : Otto Jung.
19 Jahre , Herreuberg ; Jakob Schwarz , „zur Krone " 60 Jahre,
Bondarf.
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Wilckberx, IO. luni 1942
Mliekerscküttert geben wir allen breuncken
unä kekannten ckie schmerrlicke biacknAit,
ckak unsere liebe, lebenskrobe loctiter ,Lctiwes-
ter unck kraut

ttLMe iroMkuss
am 10. luni von ihrem 'schweren beicken
erlöst wurcke.

In tietem keick
ckie Litern Willi. llotbkass mit krau
ckie Oesctiwister ^ Ims Laib xed. liotkiuss

mit Oatten Otto l-aid, vödliaxen
Willy llottnuss , prüfmeister , r . 2t . im pelcke

mit kraut llilcke Sclnveikdarät
Lrika llotlikuss
cker krautixam kmtt Scbaeicker, r. 2t . im kelcke
cker Onkel ^ ilolk llotbtuss.

keerckchunß: Kamstag nsAim. 2 Obr.

Trauer¬
briefbogen

und

-Karten

fertigt
rasch und gut
G.W.Iaiser

Buch¬
druckerei
Nagold.

Wegen Betriebsferien bleibt unser

Geschäft»°m1S.-28.Mj geschloffen

perfette Hausgehilfin
zur selbst. Führungd.Haus¬
haltes wegen Verheiratung
meiner Stütze, welche 20
Fahre bei mir war, gesucht.

Frau Ieanne Wiirtz, Pforzheim
Nagolderstraße 21.

WMU
200 St . rottannene, schön aus¬
geputztu. gespitzt, sucht sofort
zu kaufen.

Gartenbau Fr. Schuster
Nagold

Verkaufe  eine zum zweitem
Mal 32 Wochen trächtige

Brüh
sowie eine schwere

Calvin
31 Wochen trächtig, beide
Rotschecken

Andr.Morlokb.Roßte.Mötzingen
^ vei'öWiöl' neim tilift

AU SSMeftsgiirl!M»l
Heute 20.30 Uhr

^ Singstunde „Traube"'
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